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Re Todesurteile von
Berlin, 2. Sept . Durch Entschließung des preußischen

Staatsministeriums vom 2. September sind die Todesstrafen,
die durch das rechtskräftige Urteil des Sondergerichtes in
Beuthen (O.-S .) gegen

den Elektriker Reinhold Kottisch,
den Grubenarbeiter Rufin Wollniha,
den Häuer August Gräupner,
den Markenkontrolleur Helmut Joseph Müller,

wegen Totschlages, begannen aus politischen Beweggründen
und

den Gastwirt Paul Lachmann
wegen Anstiftung zu diesem Verbrechen verhängt worden sind,
im Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausstrafen umgewan¬
delt worden.

Für die Entschließung war maßgebend, daß die Verurteil¬
ten zur Zeit der Tat noch keine Kenntnis der Verordnung des
Reichspräsidenten gegen politischen Terror vom 9. August 1932
und ihren schweren Strafandrohungen gehabt haben.

»
Im Zusammenhang mit der Begnadigung verlautet , wie

die Telegraphen -Union noch meldet, in unterrichteten Kreisen,
daß die Wiederaufnahme des Verfahrens bevorstehen dürfte.

Gründung einer national-konservativen
Partei im Reich

Stuttgart , 2. Sept . Unter Hinweis auf die vielfachen
Aeußerungen aus Kreisen der Reichsregierung über die Auf¬
gaben konservativer Staatsführung weiß das hiesige Zen¬
trumsorgan , das „Deutsche Volksblatt", mitzuteilen , daß Be¬
strebungen im Gange sind, eine neue Partei zu gründen . Diese
Partei soll alle diese zusammenfassen, welche sich in der An¬
erkennung der Grundsätze autoritärer Staatsführung , wie sie
das Kabinett v. Papen ankündigt und durchzuführen sucht,
einig wissen. Vor allem hofft man die Kreise des Stahlhelms
und anderer Verbände, die sich nie restlos mit der Politik ein¬
zelner Parteien identifizierten, für die Neugründung gewin¬
nen zu können. In den Kreisen der Deutschnationalen ist man,
wie das „Deutsche Volksblatt " weiter mitzuteilen weiß, geteil¬
ter Meinung , ob man diese Pläne , die ohne Zweifel im Sinne
der Reichsregiernng sind, unterstützen oder ablehnen soll. Im
Lichte dieser Bestrebungen gewinnt der entschiedene Wille der
Reichsregierung, den Reichstag aufzulösen, eine besondere Be¬
deutung. Die neue Partei könnte nämlich im Falle eines
ihr günstigen Wahlausganges eine starke parlamentarische
Stütze für das Kabinett Papen werden. Vielleicht haben, so
schreibt das Blatt weiter, diese Pläne die Nationalsozialisten,
denen die Neugründung vor allem Abbruch tun soll, mit dazu
veranlaßt , die Verhandlungen mit dem Zentrum so zu führen,
daß an ihrer Ernsthaftigkeit kein Zweifel mehr bestehen kann.

Me letzten Arbeiten an der Wirtschafts¬
verordnung

Berlin, 3. Sept . (Eig. Meldung.) Das Reichskabinett
wird heute vormittag zu der schon vor einigen Tagen in Aus¬
sicht genommenen Sitzung zusammentreten , die den Zweck hat,
die große Verordnung über die wirtschaftlichen Maßnahmen
zu verabschieden. Die Veröffentlichung wird allerdings nicht
schon heute, sondern den bereits bekannten Dispositionen ent¬
sprechend am Dienstag erfolgen. Da die Rückkehr des Reichs-
Präsidenten nach Berlin erst für die zweite Hälfte der nächsten
Woche in Aussicht genommen ist, wird vor der Veröffent¬
lichung selbstverständlich ein Vertreter der Reichsregierung
nach Neudeck fahren, um die Verordnung dem Reichspräsiden¬
ten vorzulegen, der über sie in großen Zügen sa bereits durch
den Vortrag des Reichskanzlers unterrichtet worden ist.

Reichslandbund gegen das Wirtschaftsprogramm

Berlin, 2. Sept . Der geschäftsführende Präsident des
Reichslandbundes, Graf v. Kalckreuth, hat anläßlich der Rede
des Reichskanzlers in Münster an den Reichspräsidenten fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Programmrede des Herrn
Reichskanzlersin Münster gibt zu Befürchtungen Anlaß , daß
im Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung wirkungsvolle
Maßnahmen zur Rettung der Landwirtschaft, insbesondere
der Veredelungswirtschaft durch Einfuhrkontingentierung so¬
wie durchgreifendeMaßnahmen zur wirkungsvollen Zins - und
Lastensenkung fehlen. Ohne Schaffung einer kauffähigen
Landwirtschaft muß Arbeitsbeschaffungsprogramm zum Fehl¬
schlag führen und auch Osthilse völlig versacken. Habe dabei
schwerste Sorge um das Gelingen des gesamten Rettungs-
Werkes."

Gerüchte über die Zusammensetzung
des neuen preutzischen Kabinetts

Berlin, 3. Sept. (Eig. Meld.) Wie die Berliner Links¬
blätter wissen wollen, sollen die Verhandlungen um die Bil¬
dung des neuen preußischen Kabinetts bereits nahe vor der
Vollendung stehen. An Einzelheiten wird mitgeteilt , es sei
beabsichtigt, an die Spitze des Kabinetts eine Persönlichkeit
zu nehmen, die nicht aus den Wahlen zum preußischen Land¬
tag hervorgegangen ist. Hierbei werde an Männer gedacht,
wie etwa der schon früher genannte Leipziger Oberbürgermei¬

Samstag den 3 . September 1932

Veilchen ausgehoben
Das würde bedeuten, daß entsprechend der Notverordnung
über die Einsetzung von Sondergerichten der Prozeß noch ein¬
mal vor dem ordentlichen Gericht und zwar vor einem
Schwurgericht, stattfinden wird.

Nationalsozialistische Stellungnahme
zur Begnadigung der Beuthener Totschläger
München, 2. Sept . Die Umwandlung der Beuthener

Todesurteile wird von der nationalsozialistischen Parteikor¬
respondenz dahin kommentiert, daß diese Begnadigung als
neuer Schlag für das deutsche Empfinden bezeichnet wird. Die
NSK . erklärt weiter, man sei sich von vorn herein darüber
klar gewesen, daß diese Todesurteile niemals vollstreckt wor¬
den wären . Wenn die Regierung glaube, daß der heutige
Spruch zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen könnte,
so sei sie falsch unterrichtet . Die Korrespondenz fährt dann
fort , alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die SA .-Leute
noch heute nach dem Zuchthaus in Groß -Strelitz übergeführt
werden. Die Frauen der Gefangenen seien von der Begna¬
digung sofort unterrichtet worden und unter der neuen Er¬
schütterung zusammengebrochen. Es gelte nun , so schließt die
NSK -, mit aller Kraft das Wiederaufnahmeverfahren zu be¬
treiben.

ster Gördeler oder Dr . Bracht . Weiter heißt es, statt der bis¬
herigen 7 Minister soll das Kabinett in Zukunft nur noch
4 Minister haben. Der Ministerpräsident würde etwa zu
gleicher Zeit Finanzminister werden. Ein Nationalsozialist
würde vermutlich das Ministerium des Innern und das des
Unterrichts übernehmen, welches zudem mit dem Justizmini¬
sterium verbunden werden solle. Dem Zentrum würde, wie
es weiter heißt, ein wirtschaftliches Ministerium zufallen, in
welchem alsdann die Aufgabenkreise der Landwirtschaft, des
Handels und der Volkswohlfahrt zusammenzufassen wären ; im
Zusammenhang mit dieser Kombination wird der bisherige
Wohlfahrtsminister Hietsiefer genannt . Das „Berliner Tage¬
blatt " sagt zu diesen Vermutungen u. a., es falle schwer, zu
glauben, daß das Zentrum wirklich bereit wäre, einen Pakt zu
unterschreiben, der das Ministerium des Innern , also die
Verfügung über die Polizei , den Nationalsozialisten überließe,
d. h. einem Manne , der praktisch von Hitler bestimmt würde.

Nochmals der deutsche Schritt in der
Abriistuugsfrage

Berlin, 2. Sept. (Eig. Meldung.) Wie heute nochmals
von unterrichteter Seite hervorgehoben wird, ist in der Be¬
sprechung zwischen dem Reichsaußenminister und dem franzö¬
sischen Botschafter über Einzelheiten der deutschen Forderun¬
gen nicht gesprochen worden, und auch in der Denkschrift sind
z. B . Waffengattungen nicht erwähnt . Die Denkschrift ent¬
hält nur das Grundsätzliche des deutschen Standpunktes . Zu
der Meldung des „Petit Parisicn ", daß in London ebenfalls
eine Besprechung stattgefunden hat , wird von unterrichteter
Seite nochmals darauf hingewiesen, daß mit anderen Mächten
derartige Besprechungen vorgesehen waren . Die Unterredung
in London ist tatsächlich vor sich gegangen, doch sind die An¬
gaben des „Petit Parifien " über ihren Inhalt unzutreffend.

Die gegen den französischen Botschafter Francois Poncet
von einigen Zeitungen gerichteten Angriffe wegen der began¬
genen Indiskretion in der Behandlung der Unterredung mit
dem Reichsautzenminister sind fehl am Platze. Der französische
Botschafter hat sich in dieser Angelegenheit völlig korrekt be¬
nommen.

Es wird besonders auf die ruhige Art hingewiesen, wie
das „Journal des Debats " die deutschen Forderungen be¬
spricht. Das Blatt sagt, die Frage der Gleichberechtigung
könne an dem Punkte , an dem die Welt setzt angelangt sei,
nicht aufgehalten werden, und die deutschen Forderungen
trügen einen durchaus gemäßigten Charakter.

Telegraphischer Einspruch des württembergischen
Staats -ministeriums gegen die 400 Mark -Prämie

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Nach Pressemit¬
teilungen plant die Reichsregierung denjenigen Unternehmun¬
gen, die Arbeiter neu einstellen, eine Prämie von 400 Mark
je Mann und Jahr zu gewähren; die Prämie soll durch Be¬
gebung der Steueranteilscheine beglichen werden. In solcher
Aufmachung würde die Prämie diejenigen Unternehmungen
schädigen, die in durchaus sozialer Weise den Stamm ihrer
Arbeiterschaft, insbesondere durch Kurzarbeit , zu halten ge¬
sucht haben ; sie würde oiejemgen Unternehmungen einseitig
begünstigen, die rücksichtslos rationalisiert und ihre Arbeiter¬
schaft entlassen haben.

Bei der gerade in Württemberg seit langem und in weite¬
stem Maße durchgeführten Kurzarbeit würden die Maßnah¬
men der Reichsregierung in ihrer zunächst geplanten Form
gerade für Württemberg , das typische Land der Kurzarbeit,
neue große Schädigungen bringen . Das Staatsministerium
hat sich deshalb telegraphisch an den Reichskanzler und den
Reichsarbeitsminister mit dem Ersuchen gewandt, die Voraus-
setzungcn für die 4(>st-Mark-Präntte so zu gestalten, »atz diese
Schädigungen und einseitigen Begünstigungen nicht eintreten
können und dadurch wettere schwere BenachteiligungenWürt¬
tembergs ausgeschlossen werden.

99 . Iakrgang

Schwarz -braune Koalition
auf dem Wege?

Als der neugewählte Reichstagspräsident Göring in seiner
Vertagungsrede von dem „nationalen Präsidium des Reichs¬
tags " sprach, und als sich das Zentrum und die Bayerische
Volkspartei diese Einbeziehung wortlos gefallen ließen, er¬
kannte man mit einem Male , daß das Zentrum sich auch inner¬
lich von der Linken losgelöst hat . Die Sozialdemokratie hat
dem Zentrum diese Loslösung erleichtert, und es dürfte nach
der letzten Sitzung der sozialdemokratischenReichstagsfraktion
einstweilen für das Zentrum auch kein' „Zurück" mehr geben.
Der oppositionelle Flügel der Fraktion setzte sich auf der gan¬
zen Linie durch. Der wegen seiner Radikalität gefürchtete und
teilweise berüchtigte Sohn des Reichspräsidenten Ebert wurde
in den Vorstand der Reichstagsfraktion gewählt. Da auch in
dem Parteivorstand ein Mitglied der jüngeren Generation,
die ein Zusammengehen mit den Kommunisten fordert, aus¬
genommen wurde, dürfte in Zukunft der „staatspolitische Flü¬
gel" um Braun und Severing stark in den Hintergrund tre¬
ten, und dafür dürfte der auf eine proletarische Einheitsfront
hindrängende Flügel der Abgeordneten Mierendorf , Seger und
Schumacher die Politik der Partei bestimmen.

Die Radikalisierung der Sozialdemokratie wird nicht ohne
Einwirkung auf die Entscheidungen des Zentrums bleiben.
Vollkommen überraschend ist denn auch die erste förmliche Ver¬
lautbarung des Zentrums und der Nationalsozialisten erfolgt,
aus der hervorgeht, daß die Verhandlungen weiter gediehen
sind als bisher angenommen wurde. Wenn auch das Spiel
von beiden Parteien ursprünglich taktisch gemeint gewesen sein
mag, so scheint man sich jetzt mit einem Male auch grundsätz¬
lich geeinigt zu haben. Mit großer Spannung darf man auf
die Entgegnung der Regierung warten , die, wie wir erfahren,
auf den Vorwurf der Zentrums -Nazi-Verlautbarung zu ant¬
worten gedenkt, sie sei außenpolitisch isoliert. Hitler hat im
Sportpalast : die-Gelegenheit wahrgenommen, in aller Oeffent-
lichkeit dem Zentrum ein Koalitionsangebot zu machen. An¬
ders sind die Worte nicht aufzufassen: „Man fragt uns : Ihr
wollt Euch jetzt mit andern Parteien verbinden ? Jedem ein¬
zelnen Deutschen reichen wir immer wieder die Hand. Wenn
andere mit mir gehen wollen, so sind sie mir willkommen!"

Die Verhandlungen sind bisher zwischen Göring und Esser
vom Zentrum geführt worden. Bezeichnenderweisenahm an
ihnen stets ein Beobachter der Bayerischen Volkspartei teil.
Wie der „Sozialdemokratische Pressedienst" erfährt , haben sich
die Verhandlungen auf der Basis bewegt, daß man Hinden-
burg nicht Hitler , sondern eine neutrale Persönlichkeit als
Reichskanzler Vorschlägen will. Auch das zu unterbreitende
Regrerungsprogramm soll sich ungefähr an den Plan der
Papen -Regierung anschließen, ihn jedoch in sozialpolitischer
Hinsicht erweitern . Von deutschnationaler Seite liegt bisher
eine offizielle Stellungnahme noch nicht vor. Einen gewissen
Machtzuwachs kann die Reichsregierung jedoch durch die Er¬
klärung des Stahlhelms verzeichnen, der sich vorbehaltlos hin¬
ter das Präsidial -Kabinett Papen -Schleicher gestellt hat.

politische Wochenschau
Papcns Zwölf-Monats -Plan — Parlamentarische Zwischen¬
spiele — Das Pech der deutschen Europaflieger — Wirren in
Südamerika— Brandherd Mandschurei— Spannung zwischen

Japan und Amerika
Die Reichsregiernng hat ihr großes Arbeitsprogramm

verkündet. Es ist einstweilen auf zwölf Monate befristet und
sieht neben einer großzügigen Ankurbelungsaktion für die
Wirtschaft eine Gesamtreform der Reichsverwaltung und der
verschiedenen Staatsverwaltungen vor. Die Rcichsregierung
hofft, neben den 200 OM Arbeitsfreiwilligen etwa 1^ Millio¬
nen Arbeitslose wieder in den Arbeitsprozeß einschalten zu
können. Die Voraussetzung des Programmes ist allerdings,
daß die Weltwirtschaftskrise ihren Höhepunkt überschritten hat
und sich die Privatinitiative des deutschen Unternehmertums
als ausreichend und verständig genug erweist, um die der
Wirtschaft zur Verfügung gestellten Geldmittel in Höhe von
rund 2 Milliarden Mark auch wirklich dem Produktionsprozeß
zugute kommen zu lassen. Reichspräsident von Hindenburg
hat in Neudeck die maßgeblichenVertreter des Reichskabinetts
ausdrücklichdarauf hingewiesen, daß auf die soziale Lage des
Arbeitnehmers weitgehend Rücksicht genommen werden muß,
soll sich nicht eine außerordentliche Radikalisierung der deut¬
schen Arbeiterschaft einstellen. Die Reichsregierung wird in
ihren Ausführungsbestimmungen zu dem Papen -Plan Ge¬
legenheit haben, die Mahnung Hindenburgs zu beherzigen.

Reichstag und Preußischer Landtag sind zusammengetreten,
um zur politischen Lage und den inzwischen eingetretenen
grundlegenden Aenderungen im Reich und in Preußen Stel¬
lung zu nehmen. Der Reichstag, der von der kommunistischen
Alterspräsidentin Klara Zetkin eröffnet wurde, stand ganz und
gar im Schatten der Auflösungsvollmacht, die Hindenburg an
Papen übergeben hat . Zentrum und Nationalsozialisten Aben
sich inzwischen bemüht, durch den Versuch einer verfassungs¬
mäßigen Koalitionsbildung die Lebensdauer des Reichstags
zu verlängern . Die Verhandlungen haben jedoch noch zu kei¬
nem Abschluß geführt und es ist anzunehmen, daß die Regie¬
rung von sich aus in der nächsten Woche die Vertrauensfrage
stellt, um klare Verhältnisse zu schaffen. Verweigert der Reichs¬
tag dieses Vertrauen , so wird er sofort aufgelöst. Die Reichs¬
regierung geht hierbei von dem Gedanken aus , daß augenblick¬
lich die Präsidialgewalt des Reichspräsidenten, der vom ganzen
deutschen Volk mit absoluter Mehrheit gewählt wurde, eine
legitimere Macht darstelle, als der arbeitsunfähige Reichstag,
lieber die ferneren Pläne der Regierung ist Endgültiges noch



nicht bekannt. Es ist jedoch wahrscheinlich, daß die Neuwahlen
innerhalb der vorgeschriebenen Frist von 60 Tagen durch¬
geführt werden. Ob allerdings diese Neuwahlen noch unter
dem alten Wahlrecht stattfinden werden, steht dahin.

Ueber dem deutschen Sport lastet in diesem Jahre der
Stern eines Verhängnisses. Auf der Olympiade in Los An¬
geles haben die deutschen Sportler , die vorher und neuerdings
auch hinterher weit bessere Leistungen gezeigt haben, besonders
schlecht abgeschnitten. Auch der am letzten Sonntag zu Ende
gegangene Europarundflug hat Deutschland die Palme des
Sieges vorenthalten . Dies ist umso schmerzlicher, weil die
besseren fliegerischen Leistungen auf deutscher Seite lagen.
Mit einer beispiellosen Schnelligkeit und Findigkeit brausten
die deutschen Piloten durch Europa , um überall als erste zu
landen. Gesamtsieger aber wurde der Pole Zwirko, der eine
bessere Punktwertung erhalten hatte , weil die beiden Sitze
seines Flugzeuges nebeneinander und nicht hintereinander
lagen. So geht der Europapokal an Polen , und es wird sich
erst in zwei Jahren entscheiden, welches Land über die besten
Sportflieger und Tourenslugzeuge verfügt.

Der alte Unruheherd Südamerika ist seit zwei Jahren
die Stätte unaufhörlicher Revolutionswirren . Nachdem der
Krieg zwischen Bolivien und Paraguay durch einen Macht¬
spruch der Vereinigten Staaten vermieden schien, ist jetzt die
gemäßigte bolivianische Regierung zurückgetreten, um einer
kriegslustigeren Platz zu machen. Allerdings wird man sich

Wie wir« sich das Vapen-
Vrogcamm aas?

Von Bürgermeister Neu Haus,  Birkenfeld
Um die Auswirkung des Papen -Programms richtig ver¬

stehen zu können, muß man zuerst von der Zahlenbeeinflus¬
sung der Milliarden loskommen. Dies erreicht man am besten,
wenn man den Plan und die Zahlen in ein kleineres Ver¬
hältnis setzt. Ich nehme zu diesem Zweck die Größe und die
Einwohnerzahl meiner Gemeinde Birkenfeld mit 4000 Ein¬
wohnern. Nach dem Papen -Plan entfallen für das Reich mit
rund 60 Millionen Einwohnern 2,2 Milliar¬
den Mark,  mit denen die Wirtschaft angekurbelt und die
Arbeitslosigkeit bekämpft werden soll. Auf 1 Einwohner ent¬
fallen somit 35 RM.

Auf meine Gemeinde mit 4000 Einwohnern 140 000 RM.
Davon auf Steueranrechnungsscheine 93000 RM.
auf Zuschüsse für Neueinstellung v. Arbeitern 47 OM RM.

Bei einem täglichen Verdienst eines Arbeiters einschließ¬
lich Soziallasten von 5 RM . könnten somit mit dem Betrag
von 47 OM RM . 9400 Arbeitstagewerke finanziert oder bei
300 Arbeitslosen im Jahr 31 Mann  ein Jahr lang be¬
schäftigt werden.  Das wäre ein Dreizehntel der Ar¬
beitslosen, oder noch nicht einmal ein Viertel der Wohl¬
fahrtserwerbslosen , die wir zur Zeit in unserer Gemeinde
haben.

Um diese 47 OM RM . aber für die Arbeitgeber in unsere
Gemeinde hereinzubekommen, wird und muß, um mehr Ar¬
beiter neu einstcllen zu können, von den Arbeitgebern die Ar¬
beitszeit ihrer bisherigen Arbeiter verkürzt werden, da sie, weil
der Absatz fehlt, nicht weiter als bisher produzieren können.
Ihre Gesamtlohnausgaben können und dürfen nach den Neu¬
einstellungen von Arbeitskräften nicht höher sein als vorher,
wenn der Betrieb rentabel bleiben soll. Daraus ergibt sich
dann wieder eine Herabdrücknng des Lebensniveaus vieler
Arbeiterfamilien gegenüber vorher . Der freien Wirtschaft
einschließlich den Gewerbetreibenden wie Metzger, Bäcker,
Schuhmacher, Schneider nsw. kann von der Berbraucherseite,
selbst wenn jetzt mehr Arbeiter Geschäft haben, nicht mehr
Geld Angeführt werden als vorher und folglich kann auch
durch diese Maßnahme die Wirtschaft  nicht angekurbelt
werden.

Damit die Wirtschaft, die Industrie und das Handwerk
mehr arbeiten lassen kann als heute, ist doch Grundbe¬
dingung , daß zuerst der Verbrauch gesteigert
und für Absatz gesorgt wird.  Dieser Gedanken ist
im Papen -Plan scheinbar vergessen worden.

Wie werden die Arbeitgeber Verfahren müssen, um aus
dem Papen -Plan Nutzen zu ziehen und welche Arbeitgeber
haben davon den größten Nutzen?

1. Die Arbeitgeber, die es sich leisten konnten und ohne
soziales Empfinden rücksichtslos ihren Betrieb stillgelegt oder
wesentlich eingeschränkt haben und ihre Arbeiter auf die
Straße setzten.

2. Arbeitgeber, die ihre Belegschaften abwechslungsweise
aus der Arbeit entlassen haben, um die Arbeitslosenversiche¬
rung auszunützen.

3. Arbeitgeber, die sich einigen, daß der eine seinen Be¬
trieb schließt oder einschränkt und der andere vergrößert.

4. Arbeitgeber, die ihren Betrieb einschränken oder auf¬
geben und unter einem neuen Namen, unter einer andern
Firma oder einer andern Rechtsform wieder aufmachen, aus¬bauen und betreiben.

5. Betriebsinhaber, die ihren Betrieb vielleicht durch ein
Patent oder sonstige Möglichkeiten sowieso vergrößern würden.

Diese vorstehend aufgesührten Arbeitgeber könnten ihre
Konkurrenten ausschalten und vernichten und besonders auch
die Arbeitgeber, die unter finanziellen Opfern ihre Leute
noch durchgehalten haben. Wenn auch anzunehmen ist, daß
die Ansführungsbestimmungen zum Papen -Plan die vorge¬
nannten Mißbräuche etwas eindämmen, aber ausschalten wer¬
den sie diese nicht ganz.

Nun zu den Steneranrechnungsscheinen
für die Steuerzähler:  Wenn ich die Verschuldung der
Wirtschaft in unserer Gemeinde betrachte und ich greife zwei
Gewerbetreibende mittlerer Größe heraus , die noch nicht ein¬
mal fremde Leute beschäftigen, so haben diese zwei allein 93 000
Mark Schulden, also allein den Betrag , der die Wirtschaft
der ganzen Gemeinde beleben soll.

Was werden die Steuerzähler mit den
Steueranrechnungsscheinen tun , die sie er¬halten?

Diejenigen Unternehmer nsw.. die nach ihren heutigen
Verhältnissen keinen Kredit mehr haben, werden mit diesen
Scheinen neuen Kredit suchen, also nochmals Schulden machen,
und die noch wirtschaftlich etwas besser gestellten Steuerzähler
werden mit diesen Steneranrechnungsscheinen von ihren
druckenden Schulden abbezahlen. Diese Schuldenverschiebung
cm Rahmen von höchstens 93 000 RM .' zu Ungunsten der jetzt
schon wirtschaftlicham schlechtesten gestellten Steuerzahler hat
für eine Gemeinde mit 4000 Einwohnern und bei einer Ver¬
schuldung der Einwohner mit mehreren Millionen keinerlei
Bedeutung . Eine Einstellung von neuen Arbeitskräften und
eine Vergrößerung der Betriebe kommt dadurch so wenig in
Betracht, als daß dadurch die Betriebe bei sich gegenseitigeBestellungen anfgeben.

Warum sollen eigentlich die Betriebe aus -
gebant , verbessert und durch neue Maschinen
rationalisiert werden , wo sie doch bei ihrem
heutigen Zustand schon leer stehen und nichts
mehrzu tun haben ? Dies hätte nur einen Sinn , wenn
wir das Ausland unterbieten und beliefern könnten, dies wird

mit der Kriegserklärung nun beeilen müssen, denn in einigen
Wochen beginnt in dem strittigen Urwaldgebiet des Gran
Chaco die Regenzeit, die jede KriegMruna unmöglich macht.
Auch in Ecuador ist es zu einer blutigen Revolution gekom¬
men. Revolutionäre und Regierungstruppen hielten sich
gegenseitig die Waage, 500 Tote blieben in den Feldern rings
um die Hauptstadt Quito liegen, und ein „neutraler " Präsi¬
dent hat die Regierung übernommen. Still und wenig be¬
achtet ist das deutsche Luftschiff „Graf Zeppelin" zu einem
neuen Ozeanflug nach Brasilien aufgestiegen. Hoffentlich
kommt es hier nicht in den noch immer schwelenden Bürger¬
krieg hinein, der schon seit Monaten zwischen den Nord - und
Südstaaten tobt. Südamerika jedenfalls wird erst in dem
Augenblick Ruhe finden, in dem die amerikanischenund eng¬
lischen Unterstützungsgelder an machtlüsterne 'Generäle zum
Versiegen kommen.

Auch auf dem zweiten Unruheherd der Welt, der Man¬
dschurei, ist es zu Ereignissen gekommen, die auf die Weltpolitik
von verhängnisvollem Einfluß sein können. Japan hat die
unverblümte Annektion angekündigt, Rußland hat die irregu¬
lären chinesischen Truppen mit neuen Hilfsmitteln versehen,
und Amerika ist jetzt zum ersten Mal gegen die japanische
Eroberungssucht aufgetreten . Zwischen Washington und To¬
kio hat sich die an und für sich schon vorhandene Spannung
vertieft . Der Machtkampf um Ostasien dürfte eines Tages
die ganze Welt erschüttern.

aber durch die Zollmauern unmöglich gemacht. Ueberlegen
wir uns einmal den Gang der Wirtschaftsschraube von der
Inflation bis zur heutigen Deflation mit der großen Ar¬
beitslosigkeit.

Lohn- und Gehaltsabbau — Einschränkung der Lohn- und
Gehaltsempfänger — Rückgang des Umsatzes — weniger
Produktionsmöglichkeit — Arbeiterentlassung — Belastung
der Fürsorge , also Reich, Staat und Gemeinden — neue
Steuern — wieder Lohn- und Gehaltsabbau , die Elends¬
schraube drehte sich immer wieder den gleichen Gang bis znm
heutigen Tiefstand.

Können wir diese Schraube nicht auch wie¬
der aufwärts drehen?

Dies ist möglich, wenn man wieder zuerst aufbaut da,
wo man zuerst abgebaut hat.

Das Papen -Programm müßte dazu wie folgt geändert
werden:

Den Betrag von 140 000 RM . und die 234 000 RM -, die
nach dem Verhältnis des Arbeitslosenaufwands im Reich auf
unsere Gemeinde bei 400 Arbeitslosen entfallen, erhält die
Gemeindeverwaltung mit der Pflicht, die Beträge restlos zur
Arbeitsbeschaffung zur Verfügung zu stellen. Damit könnten
von der Gemeinde das ganze Jahr 250 Arbeiter beschäftigt
werden. Würde man nur die Familienvorstände beschäftigen,
so sind nach dem Durchschnitt bei 400 Arbeitslosen nicht mehr
als 200 Familienvorstände , die bei einer vollen Beschäftigung
und 5 RM . Verdienst ihre Familie ernähren könnten, das
würde täglich 1000 und im Jahr bei 300 Arbeitstagen 300000
Reichsmark erfordern . Von den restlichen 74 000 RM - wären
erforderlich höchstens 45 000 RM . für Materialkosten und
29 000 RM . stünden noch für sonstige Zwecke zur Verfügung.
Die ganzen Ausgaben würden restlos und zwar auf ganz
natürliche Art und Weise wieder über die Arbeitnehmer der
Wirtschaft zugeführt.

Die Arbeiter würden für sich und ihre Familie wieder
mehr Nahrungsmittel , Schuhe, Kleider, Gebrauchsgegenstände,
ein Fahrrad , ein Motorrad nsw. kaufen, viele auch Möbel
und manche würden sich vielleicht sogar ein Häuschen bauen.

Um diesen neueinzusetzendenBedarf zu decken, müßte Ge¬
werbe, Handel und Industrie wieder neue Arbeitskräfte ein¬
stellen. Umsatz und Verdienst würde wieder steigen und die
gezogenen Papen -Wechsel wären gedeckt und könnten eingelöst
werden. Damit wäre nicht nur die Arbeitslosigkeit bekämpft
und die Wirtschaft wieder angeknrbelt, sondern auch noch
eine zusätzliche produktive und für die Allgemeinheit sehr
wertvolle Arheit geleistet.
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Etwas unwirsch schreibt Paulus seinem jungen Freunde

und treuen Mitarheiter Timotheus : „der ungeistlichen Alt-
weiberfabeln entschlage dich!" Und wenn wir Nachfragen, was
denn das für Dummheiten gewesen seien, denen Timotheus
zum Opfer zu fallen drohte, fo gibt uns der Zusammenhang
klaren Bescheid: „Uebe du dich an der Gottseligkeit . . . leib¬
liche Uebung ist nichts nütze". Es müssen also Leute aufge¬
treten sein, die durch leibliche Hebungen, durch bestimmtes
Essen und Trinken und Atmen und Bewegen, durch Reinig¬
ung und Enthaltsamkeit versprachen, das hohe Ziel des
Lebens, inneren Frieden und Üebereinstimmung mit Gott zu
erlangen . Darauf hat der Apostel nichts gegeben. Was man
brauchte, ja , das aß auch er ; aber wenn er einmal hungern
und darben mußte, war es ihm auch nichts Arges ; denn er
bezwang seinen Leib und gewöhnte ihn, sich zu begnügen.
Aber geistige und geistliche und himmlische Ziele mit körper¬
lichen Methoden anzulaufen , das war für den geistesklaren
und nüchternen Paulus eins törichte Phantasterei , einfältiges
Getue von „alten Tanten ", wie wir sagen, ohne aber dabei die
fleißigen, braven , unentbehrlichen „Tanten " zu beleidigen,
auch wenn sie älter sind.

Und unserer Zeit tut es not, auch hierin einmal ein deut¬
liches Wort zu hören. Denn mögen jene Torheiten noch so
kräftig gewesen sein: das was heute sich Gebildete und Halh-
gebildete und Ungebildete aufschwätzen lassen an albernen Ge¬
schichten, das hat nirgends seinesgleichen. Dadurch ist die
Aufmerksamkeit der Menschen in einem beschämenden Umfang
auf das leibliche Wesen gelenkt worden . Die sachliche Er¬
kenntnis, daß ein gesunder Körper ein wertvolles Werkzeug
darstellt zur Erfüllung unserer Lebenspflicht, ist völlig ver¬
deckt worden durch eine Fürsorge für den Leib, als wäre er
nicht Werkzeug, sondern das Ein und Alles unseres Daseins.
Anstelle des einfachen Gebotes, das noch unseren Vätern
selbstverständlich war : Iß bescheiden, natürlich , mäßig ; halte
im Trinken zurück; gehe rechtzeitig zur Ruhe ; kleide dich
dauerhaft , aber einfach; und nimm mit allem vorlieb —
treten von allen Seiten Reformen uns entgegen. Man trägt
Reformkleider und ißt Reformbrot und kocht nach einem
Reformbuch; man sehnt sich nach der Reformwohnung , wie
nach dem modernen Wochenend; und kaum ist man drei Jahre
einer solchen Narrheit nachgelaufen, fo erfährt man von un¬
terrichteter Seite , daß das Gegenteil richtig gewesen wäre. Das
Schlimme daran sind nicht die Veränderungen : jeder ver¬
nünftige Mensch teilt seine Zeit immer wieder anders ein und
richtet seine Nahrung nach neuen Gesichtspunkten zu. Das
hat auch Paulus so gemacht. Nein, das lieble ist, daß die ganze
Aufmerksamkeit auf diese Aeußerlichkeiten gerichtet ist und daß
die Menschen der Meinung erliegen, als käme es auf das an,
was man ißt und trinkt und wie man schläft und was man
anzieht. Dadurch wird das Wichtigste verschleiert, das Eine,
was not ist! Und darüber ist Paulus so empört.

Wie viele Mütter kümmern sich um das leibliche Wohl
ihrer Kinder mit aller Sorgfalt — und das ist etwas Großes
und auch ein Weg zur Seele — aber vergessen darüber die
Erziehung des inneren Menschen. Wie viele jungen Leute
kennen neben der Arbeit oder der Arbeitslosigkeit nur noch
den Sport , die Rekorde, die Löwen der Olympiaden, und ver¬
gessen darüber , daß sie einer unsterblichen Seele teilhaftig und
verpflichtet sind. Ich kenne Alte, die sich so tief in die poli¬
tischen Fragen und Kämpfe eingelassen haben, daß man bei
ihrem Anblick meinen könnte, sie müßten und könnten und
dürften ewig hier auf dieser Erde sich den Tagesstreitigkeiten
zuwenden; und doch müssen wir alle einmal Abschied nehmen
— und wie bedeutungslos wird dann Ungezähltes von uns
abfallen, was uns einmal höchst wichtig, ungewöhnlich inter¬
essant und dringend erschien.

Laß die ungeistlichen Altweiberfabeln, laß was unruhige
Menschen dir an Aeußerlichkeiten aufdrängen wollen, und
übe dich, in Gott selig zu sein. 8.

*

Neuenbürg, 3. Sept . Durch die Verhaftung der beiden
Grösseltal-Diebe Fischer und Grob sind nun gestern im Laufe
der Bernehmung durch die hiesigen Landjägerbeamten sämt¬
liche im Laufe des Sommers an den Enzufern der Schwarz¬
lochgegend verübten Diebstähle aufgeklärt worden. Die Ver¬
hafteten gaben zu, nicht nur alle ihnen zur Last gelegten Die¬
bereien verübt zu haben, sondern auch als Täter für eine Reihe
weiterer gleicher Delikte in Frage zu kommen, von welchen
keine Anzeige bei den Polizeibehörden erstattet wurde ; so
kamen insbesondere eine Reihe von Diebstählen vom vorigen
Jahre zur Kenntnis der Behörden . Auch der Raub aus einem
parkenden Auto, bei welchem über 400 Mark abhanden kamen,
wurde eingestanden. Im Laufe des gestrigen Tages fanden
in Birkenfeld einige Haussuchungen statt, welche mehrere
wertvolle Taschenuhren zutage förderten. In diesem Zusam¬
menhang erfolgte heute vormittag eine weitere Festnahme; es
handelt sich um einen Hehler und Mitwisser der Gaunereien.
Das Landjägerstationskommando wäre für weitere Angaben
aus den Reihen der Bestohlenen dankbar, damit unnötige Er¬
hebungen unterbleiben könnten. Es wäre namentlich wün¬
schenswert, daß sich solche Geschädigte melden würden, von
denen keine Anzeige erstattet wurde.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über dem Kontinent
wird von einem von der Nordsee vordringenden Tiefdruck
beeinträchtigt. Für Sonntag und Montag ist mäßig warmes,
zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Sept. (Ans dem Gemeinderat.) Auf Grund
der eingeholten Angebote zur Herstellung der Kanalisierung
der Dietlingerstraße wurde die Arbeit entsprechend dem Vor¬
schlag des Bauausschusses dem Bauunternehmer Albert Koch
hier zur Ausführung übertragen . Da mit der Arbeit alsbald
hegonnen werden soll, wird die Dietlingerstraße ab kommen¬
den Donnerstag für den Verkehr gesperrt . — Mit der Aus¬
besserung der durch den Bachrausch verursachten Löcher wurde
Maurermeister Heinrich Greul hier beauftragt . — Die Märkte
in Birkenfeld, welche seither viermal im Jahr und zwar am
9. April , 10. Juni , 18. August und 18. Februar ahgehalten
wurden, sollen auf einen bestimmten Wochentag in den betref¬
fenden Monaten verlegt werden. Der Gemeinderat stellt den
Antrag , die Märkte jeweils am dritten Montag in den Mo¬
naten April , Juni , August und Februar abhalten zu dürfen
und sucht um Genehmigung durch das Oberamt nach. — Der
Kassenbericht der Gemeindepflege wird dem Gemeinderat be¬
kannt gegehen. — Der von der Oberförsterstelle Schwann aus¬
gestellte Waldwirtschaftsplan für das Jahrzehnt 1930 bis 1939
wird vom Gemeinderat anerkannt , nachdem der Wirtschafts-
Plan bei einem Waldgang durch Forstmeister Thomaß in
Schwann erläutert wurde. — Die Anbringung einer Straßen¬
lampe in der Gartenstraße beim Haus Brohammer , für die
Mittel im Haushaltsplan eingestellt sind, wird vom Gemeinde¬
rat genehmigt. — Dem Gemeinderat wird bekannt gegeben,
daß der Entwurf einer Satzung des „MilchwirtschaftlichenZu¬
sammenschlusses nördlicher württembergischer Schwarzwald"
zur öffentlichen Einsicht auf dem Rathaus aufgelegt ist. — Zu
einem Tauschvertrag zwischen der Reichsbahn und der Ge¬
meinde bezüglich ausgetauschter Trennstücke im Industrie¬
viertel wurde ein Vertreter der Gemeinde bevollmächtigt. —
Das Ersuchen einer privaten Versicherungsgesellschaft um
Uebernahme der Versicherungsprämie, mit deren Bezahlung
ein hiesiger Arbeitsloser im Rückstand geblieben ist, wird vom
Gemeinderat grundsätzlich abgelehnt. — Bei Behandlung von
Unterstützungsgesuchen in nichtöffentlicher Sitzung hat die
Ortsfürsorgebehörde erneut den Grundsatz aufgestellt, daß die
der gehobenen Fürsorge angehörenden Sozialrentner nsw. in
die Fürsorge der Bezirksfürsorgebehörde gehören und nicht
von der Gemeinde unterstützt werden können, die sowieso durch
Unterstützung von Ortsarmen überlastet ist. — Eine befristete
Bürgschaftsübernahme der Gemeinde gegenüber der Ober-
amtssparkasse Neuenbürg wurde auf ein weiteres Jahr ver¬
längert . — Das Ergebnis der vom öffentlichen Untersuchungs¬
amt Pforzheim ausgeführten Lehensmitteluntersuchungen
wird dem Gemeinderat zur Kenntnis gegeben. — Bei »einer
Grundstücksverpachtung der Gemeinde wurde der Pachtpreis
auf 1 Mk. pro Ar festgesetzt. — Vor Abhaltung des diesjähri¬
gen Obstverkanfes wird ein Gemeinderatsmitglied beauftragt,
den Obstertrag zu schätzen und einen Anschlag zu machen. —
Die Winterschafweide soll zur Neuverpachtung ausgeschrieben
werden. — Ueber den Steinbruchbetrieb im Schönbügel gibt
der Ortsbanmeister eine Rentabilitätsberechnung , von der im
Gemeinderat mit Befriedigung Kenntnis genommen wird. —
Gegen Schluß der Sitzung wurde über die neueingereichten
Anträge auf Wohlfahrtsunterstützung entschieden und eine
Grundstücksschätzungvorgenommen. — Der Ortsvorsteher be¬
gibt sich ab Montag 14 Tage in Urlaub.

Herrenalb, 2. Sept . (Klub der  Köche .) Wenn die
Sommerkurzeit ihrem Ende sich zuneigt , pflegen seit Jahren
die Köche ihre anstrengende Arbeit mit einer festlichen Ver¬
anstaltung ahzuschließen, die in besseren Zeiten mit einer be¬
merkenswerten Kochkunstausstcllung im Kursaalgebäude ver¬
bunden war . Diesmal begnügte sich Vorstand K. Hermann,
zu einem Abschiedsabendbei Mitglied W. Boos  zum Bahn-
Hof einzuladen. Die Räumlichkeiten reichten kaum aus . um
alle Besucher aufzunehmen und genügend Platz für die Tanz¬
lustigen frei zu halten. Flotte Weisen der Kapelle des Sport¬
vereins wechselten mit den heiteren Vorträgen des Stuttgarter
Humoristen Toni Keller,  der am Abend zuvor an glei¬
cher Stätte in Verbindung mit Opernsänger Schrempf-
Stuttgart aufgetreten war . Der große Beifall bewog ihn M
dem Versprechen, in diesem Spätj 'ahr noch einmal Herrenalb
zu besuchen. Eine reichbeschickteTombola öeschloß den harmo¬
nisch verlaufenen Abend.

Der freiw. Arbeitsdienst im OberamtsbezirkNeuenbürg
(Nachtrag)

Infolge verspäteten Eingangs erbetener Unterlagen er¬
fährt der unter obigem Titel erschienene Gesamtbericht noch
die nachstehende Ergänzung:

Auch in Rotensol besteht schon seit 6. Juni ein freiw.
Arbeitsdienst mit 24 Teilnehmern , die sich in 3600 Tagewer¬
ken die Anlegung eines 90x75 Meter großen Gemeindesport-
vlatzes zur Aufgabe gestellt hahen. Ausrodungen und 3500
Kubikmeter Erdhewegung in zum Teil felsigem Gelände be¬
reiteten hier besondere Schwierigkeiten. Auch kleinere Wald¬
wegverbesserungen wurden vorgenommen. Die Betreuungs-



Maßnahmen erfolgen durch die Gemeindeverwaltung . Da es
Ar gelang, die Ausgesteuerten der Gemeinde noch rechtzeitig
m Arbeitsdienst unterzubringen , ehe die neue Verordnung

dies erschwerte, beträgt die augenblickliche Zahl der Erwerbs-
l>k?n nur acht. Mit Beendigung des bestehenden ist auch hier
M weiterer Arbeitsdienst beabsichtigt; auch eine Notstands-
arbeit ist in Erwägung gezogen.

Kauf von Matratzen
Die Handwerkskammer Stuttgart teilt uns dazu mit:

Mr haben die Öffentlichkeit wiederholt auf die Gefahren
md Nachteile aufmerksam machen müssen, die mit dem Kauf
M Liegesofas (Chaiselongues ) bei Hausierern verbunden sind.
Kei fachmännischenUntersuchungen hat sich mehrfach ergeben,
M das sür diese Chaiselongues verwendete sogenannte Pol¬
stermaterial minderwertig und hygienisch nicht einwandfrei
«r . Inzwischen wurden nun in letzter Zeit mit Chiffre-
Anzeigen in Zeitungen Matratzen zum Kauf angeboten . In¬
teressenten gegenüber meldete sich ein Vertreter , der nach einem
Bestellschein einer Frankfurter Firma la. Roßhaarmatratzen
unter Nachnahme liefern will . Bei Untersuchung von ein
Mar Roßhaarmatratzen zeigte sich, Laß die Roßhaarfüllung
aus alten Haaren , sehr viel Dreck und Kehricht bestand und
daher in keiner Weise hygienisch einwandfrei war . Auf Rekla¬
mation des Bestellers verhielt sich die Lieferfirma schroff ab¬
lehnend. Man kann auch hier die Öffentlichkeit nicht genug
Wor warnen , bei unbekannten Lieferanten Warenbestellungen
EUgeben. Zweifellos wendet man sich, wenn man sich vor
Ahnden hüten will , im Bedarfsfall am besten an den soliden,
ansässigen Handwerksmann.

Freudenstadt, 2. Sept. (Was kann der Esel dafür?) Ein auf
der Hornisgründe beschäftigter Esel war von einem fanatischen Poli¬
tiker in eine Plakatsäule verwandelt worden. Mit Oelfarbe hatte er
ein Hakenkreuz aufgemalt erhalten und die Worte: „Nieder mit
Brüning". Auf der anderen Seite des Esels prangten die drei Pfeile
der Eisernen Front. Das arme Tier mußte geschoren werden, damit
es nicht einging. Der Täter konnte ermittelt werden und erhielt
wegen Tierquälerei und groben Unfugs 10 Tage Gefängnis.

Stuttgart, 2. Sept. (Württ. Obstbautag). Der diesjährige Obck-
blmtag findet am Sonntag den 16. Oktober in Saulgau statt. Die
Tagung ist umrahmt von einer Obstausstellung des Eaulgauer Bezirks-
Lbstbauvereins, der gleichzeitig sein 50 jähriges Jubiläum feiert. Ferner
ist ein Ausflug vorgesehen in das Vogelschutzgebiet am Federsee. Der
hauptoortrag behandelt das Thema „Vogelschutz und Obstbau". Für
dm Bortrag mit Lichtbildern ist das Ehrenmitglied Oberpräzeptor
Bazlen gewonnen.

Stuttgart, 2. Sept. (Beschlagnahme). Vom Polizeipräsidium
wird mitgeteilt: Die zweite Beilage der Südd. Arbeiterzeitung vom
z:Eept. ist durch Beschluß des Amtsgerichtes Stuttgart I beschlag¬
nahmt worden.

Stuttgart. 2. Sept. (Ein schwerer Unglücksfall.) Gestern abend
fahr in Obertürkheim Ecke Goethe- und Ludwigstraße der 16 Jahre
alte Pslegesohn des Bauamtmanns Mllnzmay mit seinem Fahrrad
in das Auto des Gipsermeisters Höfle von Uhlbach. Er wurde mit
Wucht in das Auto geschleudert und erlitt am Kopfe so schwere Ver¬
letzungen, daß er hoffnungslos darniederliegt. Er wurde mit dem
Samtätsauto ins Städt . Krankenhaus übergeführt.

Göppingen, 2. Sept. (Der neue Direktor der Ortskrankenkasse).
Als Nachfolger des in den Ruhestand getretenen Verwaltungsdirektors
Georg Schwanz hat der Verwaltungsrat der Ortskrankcnkasse mit
II von 12 Stimmen den bisherigen'Geschäftsleiter der Ortskranken-
kasse Zuffenhausen, Hermann Blum, gewählt.

Rottenburg, 2. Sept. (Gedenktag an den großen Stadtbrand.)
Zum Gedenktag des großen Stadtbrandes im Jahre 1644 wurde im
Dom ein Gottesdienst abgehalten. Noch 1819 trug der Silchertorturm
Am Bischöflichen Palais eine Gedenktafel, die an diese beispiellose
Katastrophe erinnerte. Die Kirche mitsamt 556 Gebäuden wurden in
Asche gelegt. Das große Feuer fiel in die Zeit des 30jährigen Krieges,
wo die mit Schweden verbündeten Völker, die Franzosen und Bayern,
ln der Stadt schrecklich hausten. Die einzigen Zeugen dieser Zeit sind
der Mechtildisbrunnen und der Domturm, der aber im Innern samt
den Glocken ausbrannte. Unter den vernichteten Kunstschätzen kost¬
barer Art vermißte Rottenburg vor allem sein Rathaus aus dem
Jahre 1474, das hölzerne Wunderhaus genannt.

Friedrichshafen, 2. Sept. (Vorsicht beim Kopfspringen). Im
Strandbad machte gestern nachmittag ein etwa 10 Jahre alter Junge
von einem Auslaufsteg aus einen Kopfsprung. Dabei stieß er mit dem
Kopf aus einen harten Gegenstand, sodaß er sich eine klaffende Wunde
zuzog. Blutüberströmt wurde er auf die Sanitätswache verbracht.

Friedrichshofen, 2. Sept. („Graf Zeppelin" fährt bis Rio de
Janeiro). Die regelmäßigen Südamerika-Fahrten des Luftschiffes
endeten bisher in Pernambuco. Auf seiner nächsten Reise aber wird
«Graf Zeppelin" nach einer kurzen Zwischenlandung in Pernambuco
zum ersten Mal seine Fahrt bis Rio des Janeiro ausdehnen. Die
Neuerung ermöglicht es dem Passagier, Rio ohne Umsteigen in drei
bis vier Tagen zu erreichen, bringt ihm also eine erhebliche Zeiterspar¬
nis. Dem bereits bekannten Herbstfahrplan des Luftschiffes wird, wie
sitzt feststeht, eine weitere Fahrt angegliedert werden, die am 24. Okt.
in Friedrichshafen ihren Anfang nimmt.
. . Meßbach, OA. Künzelsau, 2. Sept. (Schauriger Fund). Vor

einigen Tagen fanden in Dörzbach in der Jagst badende Knaben ein
am Gebüsch angeschwemmtes verschnürtes Päckchen, worin eine er¬
tränkte Katze vermutet wurde. Es stellte sich aber beim Oeffnen heraus,
daß es ein neugeborenes Knäblein war. Durch ärztliche Untersuchung
wurde festgestellt, daß das Kind lebend geboren und durch Ertränken
beseitigt wurde. Den Nachforschungen des Landjägerbeamten gelang
es, die Mutter des Kindes ausfindig zu machen.

78V VW RM . Verluste bei der Oberamtsfparkaffe
Vaihingen

Ein Gesuch um Staatshilfe
, BaWngen n. E., 2. Sept . In der Amtsversammlung für
den Bezirk Vaihingen am Mittwoch erstattete der Amtsver-
Wer, Landrat Fuchs-Besigheim , eingehenden Bericht über die
^orkommnisse bei der Oberamtssparkasse Vaihingen -Enz und
oie langjährigen Verfehlungen des früheren Sparkassendirek-

> Toberer und des inzwischen durch Selbstmord geendeten
«Parkassiers Wischuf sowie anderer Beamter der Kasse. Aus
dem Prüfungsbericht, der 51 Seiten umfaßt und dessen Vcr-
ss der Vorsitzende erklärte, den ganzen Tag bean-
n ^ " llmrde, gab Landrat Fuchs nur einen Auszug . Der

»̂ nzbote" berichtet darüber folgendes : Die Unregelmäßigkei-
en haben ihren Ursprung in den Vorgängen im Jahre 1925,

mio kurz nach der Inflation . Damals habe man zwei klei-
neren Unternehmern Gelder über das wirtschaftlich gebotene
-"ckß hinaus gegeben. Diese Kredite seien sehr unsicher ge-
«Orden. 1927 sei die erste Prüfung nach der Inflation durch
m Sparkassen- und Giroverband gekommen. Von dieser

^chlung habe Direktor Toberer vorher Kenntnis bekommen
br habe nun versucht, die notleidenden Konten auszu-

indem er von gesunden Konten Beträge auf die not-
Lu Konten übertragen habe. Das gesunde Konto , von

«bucht worden sei, sei die Firma Ade gewesen . Das
tz» « Anfang der Unregelmäßigkeiten gewesen. Den Ver-

27 000 RM . hätte man damals verschmerzen können,
(7 «rer habe nicht Farbe bekannt. Inzwischen seien die

br der Firma Ade dahinter gekommen, daß Toberer von
t>?i» « "ib sich Geld geborgt hatte . Sie waren damit ein-

uanüen und nahmen dann Kredite in Anspruch, die sie ins

Ungemessene steigerten. Wegen der vorangegangenen Schie¬
bung habe Toberer sich so sehr in der Hand von Ade befun¬
den, daß er nicht mehr zurückkonnte. Bei späteren Revisionen
habe Toberer Wechselmanöver vorgenommen . Der Revisions¬
verband forderte Herabdrückung des Saldos von Ade. Im.
Herbst 1930 wurde das Konto der Firma auch durch Schie¬
bung von 800 000 auf 600000 RM . ermäßigt . Es entstand
jedoch ein solches Durcheinander , daß Toberer sich selbst trotz
seiner Privatregistratur nicht mehr auskannte . 1931 versuchten
Toberer und Wischuf durch Aktienspekulationen das nötige
Geld zur Senkung der Konten zu verschaffen. Die Spekula¬
tionen schlugen aber fehl und bei ihrer Aufdeckung im Oktober
1931 stand man bereits vor der Frage der Einleitung eines
Disziplinarverfahrens . Man sah von einer sofortigen Dienst¬
enthebung ab, da Toberer erklärte, den Schaden decken zu kön¬
nen. Erst im Mai 1932 wurde das Dienststrafverfahren und
zwar wegen der Aktienspekulation eingeleitet . Bei der wei¬
teren Revision wurden die Unregelmäßigkeiten voll aufgedeckt.
Zinsenaußeustände sind noch 130 OM RM . vorhanden . Die
Verluste aus verlorenen Krediten betragen 350 OM RM ., die
Verluste au den Spekulationen von Toberer und Wischuf
IM 000 RM ., andere Verluste aus kleineren Geschäften 75 OM
RM ., so daß sich ein Mindestverlust von 525 OM RM . ergibt.
Hinzu kommen noch Zinsverluste in Höhe von 5000 RM . und
die unsicheren Forderungen betragen weitere 200 OM RM . Die
Verdeckung der Unregelmäßigkeiten war möglich, da es an
der Jnnenkontrolle der Sparkasse gefehlt hat, aber auch da¬
durch, daß Toberer grenzenloses Vertrauen genossen hat . To¬
berer war ein guter Sparkassenbeamter , aber in seinem Ehr¬
geiz wollte er immer höher hinaus . Er hat auch Konten¬
überziehungen von Mitgliedern der Verwaltungskommission
der Sparkasse unbedenklich zugelassen, so von Landrat Bögel
selbst. Dadurch wurde der Vorsitzende der Verwaltungskom¬
mission dem Direktor der Sparkasse gegenüber verpflichtet.
Landrat Dr . Fuchs erklärte, daß er auf Einzelheiten nicht ein-
gehen könne. Einmal sei das Bankgeheimnis zu wahren : es
seien etwa 600 Konten nicht ganz in Ordnung . Außerdem
sei die Sache noch gar nicht abgeschlossen; man sei immer noch
nicht am Ende der Untersuchungen . Die jetzige Leitung der
Sparkasse muß alle Konten durchprüfen. Die Sparkasse wolle
aber keine unnötigen Härten anwenden . Die Kasse brauche
unbedingt neues und billiges Geld . Für die einzelnen Ein¬
leger seien keinerlei Verluste zu befürchten. Für die Schaden¬
haftung kommen in Frage der frühere Sparkassendirektor
Toberer , sonstige Beamte der Sparkasse, die Mitglieder der
Ausleihekommission und der Verwaltungskommission . In der
Aussprache wurde betont , daß auch der Staat für die Ver¬
fehlungen seiner Beamten auskommen müsse. Müsse der Be¬
zirk für den Verlust auskommen, dann sei er ruiniert . Der
Derlust der Sparkasse Vaihingen sei der zweitgrößte , der je
in einer württ . Sparkasse vorgekommen sei.

Zum Schluß der Amtsversammlung wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : „Die vom Vorsitzenden
der Ämtsversammlung mitgeteilten Verluste bei der Ober-
amtsfparkasse übersteigen die Leistungsfähigkeit der Bezirks¬
gemeinden . Eine Hilfe des Staates durch Gewährung eines
unverzinslichen Darlehens von 600 000 RM . auf mindestens
zehn Jahre ist zur Wsiterführung des Sparkassenbetriebs
dringend notwendig . Die Ämtsversammlung glaubt , auf die
Staatshilfe einen gewissen Anspruch zu haben, weil eine Haf¬
tung des Staates für den bisherigen Vorsitzenden der Aus¬
leihkommission und des Verwaltungsrats vorliegen wird ."

SSÜSN
806 . Pforzbeim, 2. Sept. Vor etwa 5 Wochen kehrte eine

Dietlinger Familie, die vor etwa 9 Jahren nach Amerika ausge¬
wandert war, zum Besuch zurück. Die Freude des Wiedersehens hat
sich leider in großen Schmerz verwandelt. Bor etwa vier Tagen er¬
krankte der Heimgekehrte Familienvater. Gestern brachte man ihn
ins Städt . Krankenhaus nach Pforzheim, wo er in der vergangenen
Nacht plötzlich gestorben ist. Es handelt sich bei der Krankheit, der
der 35jährige Mann zum Opfer gefallen ist, um einen der gefürch-
tetsten Fälle von spinaler Kinderlähmung, von der auch Erwachsene
betroffen werden können.

Ispringen bei Pforzheim, 2. Sept. Am Dienstag abend konnte
man hier während eines Gewitters ein seltenes Naturereignis in Ge¬
stalt eines Kugelblitzes beobachten. Die Feuerkugel fuhr durch das
Küchenfensterdes Gasthauses zum „Rößle" über den Gang durch die
offen stehende Tür ins Wirtszimmer und zum Eckfenster der Straßen¬
seite wieder hinaus. Von hier sprang der helleuchtende Kugelblitz auf
den Nulleiter der über die Straße sübrenden Starkstormleitung und
zerstörte ihn unter Donnerknall Der Nulleiter schmolz und störte die
Lichtleitung im Ortsnetz. Der Kugelblitz pflanzte sich weiter fort bis
zum Bahnhofsgebäude, wo er in den Induktor des elektrisch betrie¬
benen Blockgeräts einschlug und ihn lahmlegte. Die Wirtin z. „Rößle",
die während des Vorgangs mit ihrem kleinen Söhnchen in der Küche
weilte, kam mit dem Schrecken davon. Das elektrische Licht im Ort
war sür kurze Zeit gestört, wurde aber bald wieder instandgesetzt.
Auf dem Bahnhof war die Sachlage schon mißlicher. Hier mußten
alle Züge, die aus der Richtung Karlsruhe kamen, halten und durften
erst weiterfahren, nachdem sie den schriftlichen Warnbefehl durch den
Fahrdienstleiter erhalten hatten.

Karlsruhe , 2. Sept. Bor der hiesigen Strafkammer hatte sich
heute nachmittag eine fiinfköpfige Falschmünzerbande aus Pforzheim
zu verantworten. Die Angeklagten hatten anfangs dieses Jahres in
ihrer Werkstücke in Pforzheim etwa 150 falsche Fllnsmarkstücke und
30 Zweimarkstücke hergestellt, die sie in zahlreichen auswärtigen Orten
in den Verkehr brachten. Das Gericht verurteilte den Former Oskar
Braun und den Juwelier Willy Hieble aus Pforzheim zu je einein¬
halb Jahren Gefängnis und deren Ehefrauen zu je sechs Monaten
und den Taglöhner Heinrich Wagner aus Kaiserslautern wegen Ver¬
treibung von Falschgeld zu zehn Monaten Gefängnis.

kßsnüsl unü Vvrllvbr
Saulgau , 1. Sept. (Fohlenaufkauf). Am gestrigen Mittwoch

fand in Saulgau der diesjährige Aufkauf von Zuchtfohlcn statt. Auf¬
getrieben waren 20 Hengst- und Stutfohlen mit ihren Muttertieren.
Von der Aufkaufskommission, bestehend aus LandoberstallmeisterStorz
und Landesökonomierat Krafft, wurden5 Hengstfohlen und 6 Stut¬
fohlen aufgekauft. Die erzielten Preise bewegten sich zwischen 230 und
300 Mk. für männliche und weibliche Zuchtfohlen. Es wurden nur
kräftige Tiere mit gut gestellten Gliedmaßen gekauft. Im allgemeinen
war die Qualität der Fohlen in diesem Jahr gut, was schon aus dem
verhältnismäßig hohen Prozentsatz der aufgekauften Tiere hervorgeht.
Die Veranstaltung war von Pferdezüchtern und sonstigen Interessenten
gut besucht.

Metrie ^IsekirieMen
München, 2. Septbr. Wie Fritz Bechtold, einer der Teilnehmer

der deutschen Himalaya-Expedition, in einem Telegramm an seine
Mutter in Trostberg mitteilt, ist die deutsche Expedition wegen schwerer
Erkrankungenunter den Teilnehmern gezwungen gewesen, vor Er¬
reichung ihres Zieles, des Wanga Parbet, umzukehren.

Herbern (Krs. Lüdinghausen), 2. Sept. Der Landwirt Römer,
genannt Sudhoff, in Herbern ist in der vergangenen Nacht zusammen
mit seiner Frau und einer Hausangestellten von bisher unbekannten
Tätern ermordet worden. Offenbar hat an Ort und Stelle ein Kampf
ftattgefunden. Römer wurde vor seinem Bett, seine Frau auf einer
kleinen Vortreppe zu seinem Schlafzimmer und die Hausangestellte
ebenfalls in ihrem Bett tot aufgesunden. Die Täter sind nach der
Tat anscheinend sofort geflüchtet.

Berlin. 2. Septbr. Bei der heute abend im Sportpalast veran¬
stalteten öffentlichen Kundgebung des Reichs-Frontsoldatentages waren
u. a. auch der ehemalige Kronprinz in Begleitung von Prinz und
Prinzessin Otto, Prinz Eitel Friedrich und andere Mitglieder des
ehemaligen Herrscherhauses, sowie Fürst Starhemberg aus Wien an¬
wesend. Den Höhepunkt der Kundgebung bildete die Rede des ersten
Bundesführers Seldte.

Berlin, 2. Sept. Anstelle des Abg. Wilhelm Kube, der auf sein
Mandat verzichtet hat, tritt der Landwirt Erich van dem Bach-Ze-
lewski, Dllhringshof, Kreis Landsberga. W. (NSDAP .) in den
Reichstag ein.

Newyork, 2. Sept. Newyorks populärer Oberbürgermeister
Jimmy Walker ist von seinem Posten zurllckgetreten. Der Rücktritt
erfolgt als Folge des von dem demokratischen Gouverneur des Staates
Newyork, Roosevelt, gegen ihn eingeleiteten Verfahrens wegen Kor¬
ruption.

Gruppe Württemberg:  SpV . Feuerbach — Sport¬
freunde Eßlingen , Stuttgarter Kickers — VfB . Stuttgart,
Union Bückingen — 1. FC . Pforzheim , Normannia Gmünd —
Stuttgarter Sportklub , FC . 08 Birkenfeld — Germania
Brötzingen.

Kreisliga
Kreis Enz - Neckar:  Ballspielklub Pforzheim — Kiesel-

bronu , Ersingen — Mühlacker, VfR . Pforzheim — Eutingen,
Niefern — Dillstein , Büchenbronn — Huchenfeld, Enzberg
— Sportklub Pforzheim.

F - Klasse
Kreis Enz -Neckar: Gruppe  2 : Calmbach — Engels¬

brand, — Conweiler — Wildbad, Schwann — Höfen, Neuen¬
bürg — Arnbach, Birkenfeld II — Germania Union Pforzheim.

FC. Birkenfeld— Germania Brötzingen
Am morgigen Sonntag empfängt der FC . Birkenfeld auf

seinem Sportplatz den SpV . Germania Brötzingen zum fäl¬
ligen Verbandsspiel . Beide Mannschaften haben sich in den
letzten Jahren schon manchen harten Strauß ausgefochten.
Brötzingen , das in den diesjährigen Verbandsspielen bisher
recht unglücklich gekämpft hat und erst am letzten Sonntag bei
der Gmünder Normannia mit dem knappsten aller Ergebnisse
seine ersten zwei Punkte holen konnte, dürfte gegenüber der
Spielstärke vom letzten Jahre wesentlich nachgelassen haben,
doch ist die Mannschaft sür manche Ueberraschung noch fähig
und auch am kommenden Sonntag bringen die Brötzinger
Wohl ihre stärkste Mannschaftsaufstellung mit nach Birkenfeld,
sodaß der Birkenfelder Klub das Spiel wirklich nicht leicht
nehmen darf. Birkenfeld hat in seinen bisherigen Spielen
gegen die stärksten Gegner der Gruppe Württemberg fast aus¬
schließlich knapp verloren , sodaß man nach den bisherigen Er-
genbissen zu schließen annehmen dürfte, daß Birkenfelds
Spielstärke gegenüber Brötzingen und zudem noch der Vorteil
des eigenen Platzes einen einwandfreien und klaren Sieg Her¬
auskämpfen sollte.

Freiwill. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Samstag den 10. September 1932, nach¬

mittags 6 Uhr, findet eine
Uebung der 3üge I bis IV

einschl. Spielleuten, Sanitätern und Elektrikern
statt. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Das Kommando.

SM. IrmMteilrschule WilMd.
Kursbegin« : Für den Tagesunterricht am Montag

den 12. September 1932, morgens8 Uhr.
Für den Abendkurs wird der Beginn noch bekannt ge¬

geben.
Anmeldungen für sämtl. Kurse werden jederzeit noch ent¬

gegen genommen, ebenso wird Auskunft bereitwilligst erteilt.
Die Schulleitung.

SMHenMssemereHl Mkensell!
e. G. m. u. H.

Wir bitten unsere Mitglieder, ihren Bedarf anSaalfrmht
alsbald auf unserem Kassenzimmer oder bei unserem Lager-
verwalter We ssinger  aufzugeben.

Zuchtviehmarkt Herrenberg.
Am Mittwoch den 5. Oktober 1932, von vorm. 8 Uhr

an, findet auf dem Turnhalleplatz in Herreuberg derSerW-3«Ätviehmartt
des Fleckviehzuchtverbandes für den Sülchgau
statt. Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials
ist günstige Gelegenheit geboten. Kataloge können von der
Tierzuchtinspektion Herrenberg gegen eine Gebühr von 50 Pfg.
ab Ende September bezogen werden.

Zugelassen zum Markt sind eingetragene Farren unk
Rinder von Mitgliedern der Zuchtoerbände für den Sülch¬
gau und für das Württ. Unterland, sofern sie bis spätestens
Sonntag den 18. Septemberd. I ., bei der Tierzucht-In¬
spektion Herrenberg angemeldet sind. Die Anmeldung hat
Geschlecht, Geburtstag, Ohrnummer, Name und Nummer
des Vaters und der Mutter, sowie den Namen des Züchters
und Besitzers des Tieres zu enthalten. Den Beschickern
werden für die angemeldeten Tiere die Abstammungsnach¬
weise und die Kopftafeln vor dem Markt zugesandt. Dem
Markt geht eine Prämiierung der aufgetriebenen Tiere vor¬
aus. Zum Besuch und zur Beschickung der Veranstaltung
ergeht höfliche Einladung.

Der Derbandsvorfitzeude: Fr . Adlung.

Jimmkli. 8. SeOr.,Kröum-md
SchiveineliMkt

i» NcaeMrg.

Höfen  a . E.
Einige Wagen

Hobelfpäne
haben billigst abzugeben

Binder L Knöller.
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Gräfenhausen, 2. Sept. 1932.
1 0̂ eß s sIH L s s s s,
Gott hat es gefallen, meinen geliebten, un¬

vergeßlichen Gatten, unseren guten Vater

Keinrick ksu
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
28 Jahren zu sich zu nehmen.

In tiefem Leid:
Ida Ra «, geb. Becht, mit Kindern

und Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Langenbrand, 3. Sept. 1932.
Todes - Anzeige.

Meine liebe Gattin, unsere treubesorgte
Mutter, Groß- und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Wankmüller.
geb. Maisenbacher,

wurde heute nacht von ihrem schweren, mit
großer Geduld ertragenen Leiden im Alter von
61 Jahren in die ewige Heimat abgerufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte. Jakob Wankmüller

mit Angehörigen.
Beerdigung: Montag, 5. Sept., nachm. */s3 Uhr.

Komme am Donnerstag mit einer großen Partie
handgemachter SskukHaesnsn auf den Markt
nach Neuenbürg.
Die allbekannte Firma Gottlieb Beck aus Reutlingen.

— Blrk enfeld.  ^
W Lescksttr -kmpkeklung . W
- -- Der verehrlichen Einwohner- und Nachbarschaft̂
^ zur Kenntnis, daß wir das ^
W MemMcheMstm Karl MH, W
— Gartenstraße 40, käuflich erworben haben und mit ^
—  dem heutigen Tage als Edeka -Filiale neu eröffnen. ^
^ Wir werden uns bemühen, die während der ^
--- langjährigen Führung eines Lebensmittelgeschäftes in ^
— Pforzheim gesammelten Erfahrungen bei unserer^
--  künftigen Kundschaft nützlich zu verwenden. ^
^  Mit sreundl. Empfehlung ^
^ Fritz Scheck und Frau ^
— (geb . Preuße, Maria). —

QllllIIl«llll>Il!Il!lll!!l!!l!II!lIlIl!ll>III!!I!IIlI!ll!!lIllI!IlIlII!!>IlN

W Dirkenfeld.

8  GesGstserössMllgu.-Empfehlung.
W Einer verehrlichen Einwohnerschaft von hier und
W Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir ab ^

heute in der Herrenalberstraße 13 eine

I MödeWeemerei
W eröffnet haben. Es wird unser Bestreben sein, unsere
W  Kundschaft reell, gut und preiswert zu bedienen.

Wir bitten um geneigten Zuspruch.
Gebrüder Wilhelm und
Alfred Walz . Schreiner.

^ Gleichzeitig möchten wir darauf Hinweisen, daß unser^
Geschäft mit Wilh. Walz sen. nichts zu tun hat. W

Ick vllsclsrkols nockmslr:
„Ihr Walwurzfluid hat bis jetzt, nach pünktlichem Gebrauch mehr

geholfen im Verein mit dem Tee, als für 180.— Mk. andere Mittel."
K. L., Förster.

Große Flasche RM. 1.70, Spezial doppelstark RM. 2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Neuenbürg, Herrenalbu. Schömberg

Zcnvi ' ? !

Knappen vrirlgrm^
ciss ? rükjAkrs kat cZLeLirite
clen Zocken ei-sckvpst.
Î snr apsi 'eic 'kenäe blerdst
Mngvkng nn't sekütrt
ciis 3Z3tvoi '^ ris winderund

Krieger-Verein Neuenbürg.
Morgen Sonntag

^ ITsmsi ' sclSOlHsrrsslIsrHcl
ab 8 Uhr im „Bären", verbunden mit Ehrung unseres
Ehrenvorstandes Herrn Adolf Lustnauer.  Zahlreiches
Erscheinen ist Ehrensache.

Ferner findet am Sonntag den 11. Sept . 1932 der
Besuch bei Kam. Fr . Beißer  in Besigheim statt. Die
Kameraden, die an demselben teilnehmen wollen, werden
gebeten, sich bei Bezirksobmann Schur bis Mittwoch.
7. ds. Mts . anzumelden. Fahrgeld (Autobus) Mk. 2.—
pro Person. Abfahrt 11 Uhr. Der Ausschutz.

WMMM 5k>MlMk
Ssknkoff - ke» 1sursn 1

„lisksrtsll « kngskdrsnei " .
Heute 8amsta§ äen 3. 8eptember, sbenlls , ttnllet

bei uns

statt ittimmungs - KspsIIv „ Zkpollo " Lpisir.
lallen Ireunlllicbst ein

Xsrl Ptsittee untt krsu.

Obernhauseu.
Morgen Sonntag in der »Linde*

A. LeUvnis.

Neuenbürg.
Schöne sommerliche ft . MW,I « Wi . k.

Linle880klen.

S
mit Zubehör
vermieten.

(Höhenlage) zu

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

M MflMW
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinge»

Neuenbürg.

in

singsttottsn.
l3nvsrbind!. Lssicktigung srdston.

Hsrnsi«
Oas groöo Zpsrisiksus für Osmsniüsidung

^oks K4strgsr- und Viumsnsirsös.

ALoi -zAore» .

Neuenbürg.
Die nächste

MwaberalmMMe
findet am Montag den 8. Sept.
1932. von 2—3 Uhr statt.

Aerztl.SiMWdimsl
Sonntag, 4. Sept. 1932

vr. meä. Huzele, Dobel,
Telefon 174 und SA . 374

Herrenalb.

Turn - Verein
Neuenbürg

<e. B .).

Männerriege
Montag abend Vs9 Ahr
Beginn der regelm. Turn¬
stunden.

Der Turuwart.

KelkgevdeiMslik!
Wir Kaden versckieclene
sekr preisvv., gebrauckts,
jedock sekr gut erkaltene

^isrios
von tttk. 475.— ab und

»srinoniums
von tttk. 230.— ab

mit 5 jakre Oarantie
ru verkaufen.

pianoiortekabrik
StuUgse»

12
klur Eingang unter d. Ukr.

Tel. 26841/42.

?̂ 3553ge

äcfiör>sieii5-?ileg6

Geschäftshaus
sucht zum sofortigen Eintritt
ehrliches, fleißiges

^lscicksn,
das schon gedient hat.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

i« Neuenbürg
Sonntag, den4. Septbr.

(15. Sonntag nach Trinitatis)
i/slO Uhr Predigt.

Pfarrer Iehle-Stuttgart.
Opfer für die Vasler Mission.

V2II Uhr Kinderkirche.
V-2 Uhr Christenlehre(Töchter).

Stadtvikar Link.
Mittwoch abd. 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.

Kath. Gottes-W
in Neuenbürg

Sonntag, den4. Septbr.
(Schutzengelfest)

9 Uhr Predigt und Amt hernach
Christenlehre.

2 Uhr Andacht, anschließ. Bücher-
Ausgabe.

Heute ist gemeinsame Kommunion!
der Schulkinder. !

Werktags beginnt die Hl. Messe-s
um7 Uhr; die Schülermesse am!
Mittwochu. Freitag um^7Uhr.

I « Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

Methodisieugemciick!
Eoaug . Freikirche.
Sonntag, den4. Septbr.

Vorm. '/-IO Uhr Neuenbürg/Gw--.
fenhausen.

°'4l1 Uhr Eonntagsschule. !
Nachmittags2 Uhr3 . B. 2ahb

sest Neuenbürg. . j
Evang . Gottesdienst

in Birkeufeld
am 15. Sonntag nach Trinitatis

(4. September). j
VslO Uhr Prcdigtgottesdienst.

Pfarrer Lörcher. .
'/-II Uhr Kinderkirche. >
I Uhr Christenlehre(Töchter).
Vs8 Uhr Abendgottesdienst. s

Am Montag (5. Sept.)
erstmals wieder Singstunde dk
Kirchenchors.

Am Dienstag(6. Septbr.)
abds. -/i« Uhr Bibelstunde(Sonne).
Am Donnerstag(8. September)

abends 8 Uhr Bibelstunde(Ge-

„g. Gemeinschaft
Birkeufeld

ndehaus Schillerstr.1i>
mntag, 4. September
',10UhrPredigtgottesdieB

PredigerK. König.
,r Sonntagschule. .
V23UhrPredigtgottesdie«!l
PredigerE. Pleßmmm,

^ abend V.S Uhr Uebung
em. Chor. „.. .
g abend V»S Uhr Bibel
Gebetsstunde, anschließend
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